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Wolfram itnb Chrom. ,
Beschurgnahme mid Höchstpreis.

Scachftchende Verordnung wird hiermit auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1351,
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5.
November 1912 in Verbindung mit der Königlichen Verord¬
nung vom 31. Juni 1914, der Bekanntmachung über die
Zichersteklung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 357), des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 m der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reuhs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit der Bekannt¬
machung über Lenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar
1915 (Reichs-Gesetzhl. er. 25) und der Bekanntmachung zur
Fenchaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) sowie der Be¬
kanntmachung über Vorratsechebungen vom 2. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 54) nebst Erweiterungen vom 3. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober
1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 684) zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung gemäß den in der Anmerkung' ) abgedruckten
Strafbestimmungen bestraft werden, sofern nicht nach, allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.
I § 1. Inkrafttreten der Verordnung.

a) Tic Verordnung tritt mit Beginn des 15. Tiezember
1915 in Kraft ; sie bildet eine teilweise Ergänzung der Ver¬
ordnung M. 6172/2. 15,. K. R . A. vom 15. März 1915,
betreffend Vorratserhebung und Bestandsmeldung überWolf-
ram, Chrom usw., und umfaßt auch diejenigen Personen,
Gesellschaften usw., deren Vorräte durch schriftliche Einzeh
Verfügungen der Unterzeichneten verordnenden Behörde be¬
schlagnahmt worden sind.

Die Einzelverfügungcn treten mit dem Inkrafttreten
vorliegender Verordnung außer Kraft und werden durch
diese ersetzt. Die Verordnung M. 6172/2. 15. K. R. jtz
vom 15. März 1915 behält unbeschränkt Geltung, abge-
schen von der hiermit aufgehobenen Strafandrohung aus
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand und aus
Art. 4 Ziff . 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand. >

b) Für die im § 3 Ws . 6 bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
der Einlagerung der Waren in Kraft.
j.;; ". ~ ' 1

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe dis zu 10 000 Mark wird bestraft:
- 1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬

seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kaust oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

3. wer den erlassenen Aussührungsbeftimmungenzuwider¬
handelt.

II
f Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
kus zu 10 000 Mark wird bestraft:

1-wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet,

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 § 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬
troffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört.

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde ,zum
Verkaufe von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachkommt,

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht,

6. wer den erlassenen Ausführungsbestiminungenzuwider-
? handelt.

R Ja den Fällen Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe
^geordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann neben
/chängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er-Mnt werden.
I 111

Mer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund der
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
Mcht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
zsAräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
Wallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-
Mich die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu
Wren unterläßt . Wehr fahrlässig die Auskunft, zu der
k .^uf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
Mten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-
Wen macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark

im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die

geschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter-

8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.
a) Beschlagnahmt werden hiermit bis ans weiteres sämt¬

liche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klassen in festem
und flüssigem'Zustand (einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämUicher Klassen vorhanden sind) :
Numerierung und Gegenstand nachstehender Klassen ent¬
sprechen denjenigen der Verordnung M. 6172/2. 15. K. R. A.
Klasse Gegenstand

23 Wolfram-Metall , ausgeschlossenDrähte mit einem
Durchmesser von weniger als 0,5 Millimtr.

24 Wolfram-Eisen (Ferrowolfram).
27 Wolfram in Erzen, in Schlacken, in Neben- und

Zwischenprodukten, beispielsweise auch Wolfram in
Wolframsäure, Mischerzen, Halden und Rückständen
der Hütten- und chemischen Industrie , in Verbin¬
dungen und Legierungen, soweit nicht unter Klasse
23 bis 26 fallend.

28 Chrom als Metall und Ferrochrom.
31 Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben- und Zwi¬

schenprodukten, beispielsweise auch Chrom in Rück¬
ständen der Hütten- und chemischen Industrie , in
Verbindungen und Legierungen, soweit nickt unter
Klasse 28 bis 30 fallend.

b) Beschlagnahmt sind auch die nach dem 15. Dezember
1915 etwa hinzukommenden Vorräte.

§ 3. Von der Verordnung betroffen« Personen,
Gesellschaften usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die im § 2 aufgeführten Gegenstände er¬
zeugt und/vder verarbeitet und/oder verbraucht werden,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/
/oder bei chnen unter Zollaufsicht befinden;

bfallc Personen und Firmen, die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Er¬
werbs wegen in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollanfsicht befinden;

c) alle Kommunen/ öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden,
oder die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/odcr
bei ihnen unter Zollaufficht befinden;

cl) alle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem
Versand befinden und nicht bei einem der unter a, b
und c aufgeführten Unternehmer, Personen usw. in Ge¬
wahrsam und/oder unter /Zollaufsicht gehalten wer¬den.

Vorräte , die in fremden .Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, gelten, falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält , bei den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume als beschlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verordnenden
Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,
Zweigbureaus u. dgl.), so ist — unbeschadet der Verant¬
wortlichkeit sonstiger Personen — die Hauptstelle für die
Befolgung der Beschlagnahmebestimmungenauch für diese
Zweigstellen verantwortlich. Tie außerhalb des genann¬
ten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) an¬
sässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

ß 4. Mindestmengen.
a) Die in § 3 gekennzeichneten Personen. Gesellschaften

usw., deren Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen
Zweigstellen, die sich im Bezirk der verordnenden ' Behörde
befinden) am 15. Dezember 1915 gleich oder geringer waren
als die folgenden Beträge ::

Klasse 23 und 23 je 10 Kilogramm Gesamtgewicht,
Klasse 24 20 Kilogramm Gesamtgewicht.
Klasse 27 und 31 je 150 Kilogramm Gesamtgewicht,

dürfen (außer der nach 8 5 zulässigen Verwendungsart)
solche Bestände für beliebige Zwecke verarbeiten, jedock- nur
im eigenen Betriebe. Jede weitere Verfügung über diese
Bestände ist verboten.

b) Werden durch hinzukommende Bestände die Mindest¬
mengen einer Klasse überschritten, so tritt damit für die ge¬
samten Vorräte der betreffenden Klasse einschließlichder
Mindestmengen die für die Mindestmengen gültige Sond -r-
bestimmung a) außer Kraft ; solche Vorräte sind melde-
pflichtig gemäß der Verordnung M. 6172/2. 15. K. R . A.

c) Verringern sich die Bestände eines von der Verord¬
nung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindest-
mcngen, so findet die Sonderbestimmung a) keine Anwendung.

§ 5. DerVendllnqsbestimnmngrn.
Sie Verwendung der beschlagnahmtenGegenstände wird

in folgender Weise geregelt:
A) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren."Es
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aende-
rung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß. und den Polizei- und Militärbehörden jeder¬
zeit die Prüfung der Läger und des Lagerbuchs sowie
die Besichtigung des Betriebes zu gestatten.

6 ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommenwerden:

1.Mengen der Wolfram-Klassen Nr . 23, 24 und 27
4) Zur Herstellung von Schnellschnittstahl' ) im eigenen

Betriebe;
b) zur Herstellung von Schnellschnittstahl in ftemden

(inländischen) Betrieben , sofern der Abnehmer sich
schriftlich verpflichtet, sie nur einer solchen Verwen¬
dung zuzuführen, und außerdem in gleicher Weise
bestätigt, daß seine vorhandenen und hinzutretenden
Bestände beschlagnahmt sind. Die schriftlichen Er¬
klärungen sind von dem Lieferer auftubewahren;

o) sofern Lieferungsoerträge bestehen zu Preisen, welche
höher sind als nach dieser Verordnung zulässig, ist
die Entnahme zur Erfüllung derselben in den Fällen
a) und b) nur dann gestattet, wenn das Material in
dem unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad verwend¬
baren Zustand bis einschließlich 31. Dezember 1913
an den Werkzeugstahlfabrikanten geliefert (abgesandt)wird.

2. Mengen der Chrom-Klassen Rr . 28 und 31
a) zur Ausführung von Kriegslieferungen' *) der Me-

tallindusttie und zur Herstellung von Schnellschnitt--
stahl im eigenen Betriebe;

b) zur Ausführung, von Kriegslieferungen der Metall¬
industrie und zur Herstellung von Schnellschnitt¬
stahl in fremden (inländischen) Betrieben , sofern
der Abnehmer sich schriftlich verpflichtet, sie nur einer
solchen Verwendung zuzuführen und außerdem in
gleicher Weise bestätigt, daß seine vorhandenen und
hmzutretenden Bestände beschlagnahmt sind. Auf
Ansordcrn des Lieferers, ferner bei allen Liefe¬
rungen an Personen, Firmen usw., deren Bestände
nicht beschlagnahmtsind, muß der Abnehmer die Ver¬
wendung zu Kriezslieferungen durch vorschriftsmäßig
ausgefüllte Belegscheine (für die Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind) vorher
Nachweisen. Die schriftlichen Erklärungen und Be-
legscheine sind von Hem Lieferer aufzub ernähren;

c) für Ausbesserungen zur Auftechterhaltung eines mit
Kriegslreferungen beschäftigten Betriebes , falls sie nicht
durch andere Stoffe ersetzbar sind, sofern die Ver¬
tragserfüllung ohne diese Arbeiten nicht möglich ist.
Tic zu solchen Zwecken entnommenen Mengen sind
besonders zu buchen. Tie Verwendung von chrom¬
haltigem Material als Baustoff in Oefen aller Art
ist verboten;

6) zur Aufrechterhaltung des landwirtschaftlichenBetrieb
des für Ausbesserungen an den in Gebrauch befind-
ichen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten, falls

sie nicht durch andere Stoffe ersetzbar sind. Buchuna
wie unter c). " w

3 Mengen sämtlicher in § 2 aufgeführten Klassen
a) iorocit sie von dem Königlich Preußischen Kriegs-«

Ministerium (Kriegs-Röhstoff-Wteilung ) freigegebcn

b) soweit sie von der Kriegsmetall -Aktiengesellschast in
Berlin W 9 Potsdamer Straße 10/11 , ausgekauft!
sind. Tie Urschrift der Kaufbestätigung der Kriegs-
metall-Aktiengesellschaft dient als Beleg und ist von
dem Lieferer auftubewahren.

8 6. Verkaufsbeftimmungen für die Wolfram -Klassen.
a) Der Preis des unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad

verwendbaren Materials der Klassen 23, 24 und 27 darf
Werk des Werkzeugstahlfabrikanten bei Barzahlung 35

Mark io ein Kilogramm Wolframinhalt nicht übersteigen" ' ).
' ) Schnellschnittstahl im Sinne der Verordnung ist Werk¬

zeugstahl für Hochleistung.
) Kriegslieferungen im Sinne der Beschlagnahmever-

ordnung sind: ,
asalle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen

Lieferungen:
deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs- und Staatseifenbahnverwaltungen

ohne weiteres, *
b) diejenigen von

deutschen Reichs- oder Staats -Post- oder Tel"-
graphenbehörden,

deutschen staatlichen Bergämtern,
deutschen Hasenbanämtern,
deutschen staatlichenu. städtischen Medizinalbehörden
anderen deutschen Reichs- und Staatsbehörden

m Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Vermerk
versehen sind, daß die Ausführung der Lieferung im Ints '---
esse der Landesverteidigung nötig und unersetzlich ist.

.. . >Es ist zu beachten, daß der höchste Preis nur für das
unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad verwendbare Ma-
tenai der Klassen 23, 24 und 27 festgesetzt ist. Demgemäß
müssen die .Preise in den Erzeugungsvorstufen entsprechend
niedriger sein.̂ Wer Wolfram in den Erzengungsvorstufen
zu e mem Dreise veräußert oder kaust, der in keinem ange-
mes enen Verhältnis zu dem Höchstpreise steht, macht sch
nich. nur einer sttafbaren Preistreiberei schuldig, sondern lat
'u  geroärtigcn n9SentCi9nUn9  ° ber  ® i,t3id,un9 seiner Bestände

Die Enteignung und Bestrafung ist rm Falle der Zurück¬
haltung mit der Absicht der Preistreiberei ebenfalls mgewärtigen. ’ 0



Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen Jahreszinsen bis
zu 2 v . H . über Reichsbankdistvnt hinzugeschlagen wer-
den.

Tic außer Wolfram in diesem Material enthaltenen Be¬
standteile dürfen nicht besonders in Rechnung gesetzt und
befahlt werden.

b ) Das Königlich Preußische Kriegsministerium (Kriegs-
Roh stoff -Äbteilung > kann , insbesondere bei Einfuhr , Aus¬
nahmen von dem Höchstpreis gestatten . Gesuche um Aus¬
nahmen sind an die Metallmeldestelle ( § 7 ) zu richten.

c ) Die Kriegsmetall - Lttiengesellschaft darf in Aus nahm e-
fällen , in denen die Mehrforderung als berechtigt nachge¬
wiesen ist . die festgesetzten Preise überschreiten , ohne daß der
Verkäufer die Genehmigung des Kriegsministeriums beizu-
bringen hat.

Z 7 . Amfragen und Anträge.
Anträgen und Anträge , welche die Verordnung betreffen,

find zu richten an die Metallmeldestelle der Kriegs -Rohstoff-
Abteilunq des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in
Berlin W 9 , Potsdamer Straße 10/11.

Frankfurt ( Main ), den 15 . Dezember 1915.
Stellv . Generalkommando

18 . Armeekorps.
Nr . M . 15/12 . 15 . K . R . Al.

Bekanntmachung.

> betreffend Abkürzung der Wartezeit
in der Angestelltenversicherung.

Vom 9 . Dezember 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs - Gesetzbl . S.
327 ) folgende Verordnung erlassen:

Tie im 8 395 des Bersrcherungsgesetzes für Angestellte
bestimmte Frist , innerhalb welcher eine Abkürzung der Warte¬
zeit zum B ^ ugc der Leistungen dieses Gesetzes gestattet werden
kann , wird für alle Personen , die vor dem 1 . Januar 1916
zu den Angestellten im Sinne des 8 395 gehören , bis zum
Schlüsse desjenigen Kalenderjahrs verlängert , welches auf
das Jahr folgt , in welchem der Krieg beendet ist.

Berlin , den 9 . Dezember 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Caspar.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi¬
gung meiner Verfügung vom 14 . 10 . 15 . —• fi . II 465 —
betreffend Einsendung der Nachweisungen über die abge¬
haltene Waisenkollette 1915 noch im Rückstände sind , werden
hiermit an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 15 . Dezember 1915.
Der Landrat.

Bekanntmachung

Ter Kreisobstbautechniker Teußer wird
Montag , den 20 . d. Mts ., abends 8 Uhr , in Werschau und
Dienstag , den 21 . d. Mt «., abends 8 Uhr , in Heringen
Vorträge über „Die Verwendung der künstlich,en Tckingemittel,
besonders des Kalis , im Obst - und Gemüsebau " halten.

Die Herren Bürgermeister der obigen Vortragsorte
wollen für ' ortsübliche Bekanntmachung der Vorträge Sorge
tragen und dabei nach Benehmen mit den Vorsitzenden
der Ortsoereine ffit Obst - und Gartenbau das Vortragslokak
angeben.

Der Vorsitzende de» Kreisausschusses.

Beschluß.
In der Konsolidationssache von Mühlen M . IV . 9.

wird der II Nachtrag zum Konsolidationsplan für voll¬
streckbar erklärt.

Limburg , den 14 . Dezember 1915.
Königliche Kommission I für die Güterkonsolidation.

• Schiff ! et,  Regierungsrat.

Die Maul - und Klauenseuche ist in der Gemeinde Brand-
vberndorf erloschen und die über diese Gemeinde verhängte
«Gemarkungssperke wieder aufgehoben worden.

Usingen , den 14 . Dezember 1915.

J . -Nr . 19504 . II . Aüg . Tut komm . Landrat.

Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
S) (Nachdruck verbalen.)

Er erhob sich und Therese hängte ihm den Mantel um,
wie sic es immer tat , gab ihm Hut und Stock und giing.

Gerhard trat zu Ella.
,,Leb ' wohl , Liebe — "
Sie schaute vom Briefe auf.
„Wann sehen wir uns wieder ? Zu Tisch ?"
„Ick weiß es nicht , aber ich hoffe — "
„Wie immer — leb wohl !"
Sie reichte ihm die Hand . Ihn berührte die Kühle

unangenehm , und er enthielt sich auch jeder Zärtlichkeit.
„Wie immer !" Das war ein Vorwurf , und er verdiente
keinen . Launen , denen nachzugeben man Pantoffelheld sein
mußte.

So schieden sie.
Ella zerbrach sich weiter an den unleserlichen Schrift¬

zeichen den Kopf , und er stieg die Treppe hinab . Jeder
verstimmt , jeder mit leisem Groll gegen den anderen.

Endlich war die Rätselschrift ergründet , und Ella Staege-
hnann blickte nachdenklich vor sich hin.

Es war kein willkommener Besuch , der sich da ange¬
meldet hatte , aber ein unabweisbarer , das stand außer
Frage . Frau Steuerrat Staegemann war nie recht einver¬
standen gewesen mit der Wahl ihres Sohnes . Ein mittel¬
loses Mädchen erschien ihr nicht gut genug für Gerhard,
und sie war bisher nie für länger als zwei Tage in da«
Haus ihres Sohnes gekommen . Es zog sie nichts dorthin,
und wenn sie jetzt kam , geschah es ja auch nur , weil es ibr
daheim allein ungemütlich wurde . Bisher hatte sie den
jüngeren Sohn bei sich gehabt , der war aber , Beamter wie
fein Vater , vor einem Jahr versetzt worden , und nun
meldete sie sich hier an , nicht aus Herzensdrang , nur au»
Langeweile.

Als Ella noch ihren Gedanken nachhing , die nicht ge¬
eignet waren , die ohnehin üble Stimmung zu verbessern,
fchrillte nebenan im Sprechzimmer ihres Mannes das Tele-

Die Bulgaren stehen an der
griechischen Grenze.

Großes Hauptquartier , 16 . Dezbr . (W . T . B . Amtlich . )
Lebhafte Artitleriekämpfe und reg « Fliege rtätigkeit auf

dem .größten Teil der Front.
Bei Vailly wurden zwei klein« Postiernngen auf dem

Südufer der Aiisne nachts von den Franzosen überfallen.
Leutnant Zmmeimann brachte gestern über Valenciennes

das siebente ft in buche Flugzeug , einen englischen Eindecker,
im Luftkampf zum Absturz.

Der vorgestrige Fliegerangriff auf Müliheim (Baden)
soll nach französischer Darstellung als Ziel die dortigen
Baihnhsfsanlagen gehabt haben . In deren Nähe ist aber
keine der geworfenen Bomben gefallen , dagegen wurde in
der Stadt ein Bürger getötet , ein anderer verletzt . Der rein
militärische Schaden beschränkt sich auf die Zerstörung einiger
Fensterscheiben im Lazarett.

Oberfte Heeresleitung.

Rücktritt des Feldmarschalls F-rench.
London,  16 . Dezbr . <W . T . B . Nichtamtlich .) Feld¬

marschall French wurde auf eigenes Ersuchen seines Postens
enthoben und zum kommandierenden Feldmarschall der Trup¬
pen des vereinigten Königreichs ernannt . Der König ver¬
lieh ihm die Würde eines Viscount . Zu seinem Nachfolger
wurde als Befehlshaber in Frankreich und Flandern Sir
Douglas Haig ernannt.

Unterredung mit General Bisfing.
Budapest,  16 . Dezbr . (TU .) Tier Mitarbeiter des

„Az Est " in Brüssel hatte eine Unterredung mit dem General¬
gouverneur von Belgien , General von Bissing Dieser er¬
klärte auf eine Anfrage über den Erfolg der Pazifizierungs¬
arbeiten , im allgemeinen könne man auf diesem Gebiete mit
den Erfolgen zufrieden sein . Auf die Frage über die Zukunft
Belgiens / ob Deutschland Belgien okkupieren oder annek¬
tieren werde , meinte der Eeneralgouverneur , solche Wünsche,
die eben nur Wünsche sind , tauchten auf ; die ihnen zu er¬
teilende Antwort gehört in den Wirkungskreis des Reichs¬
kanzlers . Wie er darüber denkt , darüber haben seine Aeuße-
rungen genügend Aufklärung gegeben.

entstand ein Brand . Alle Flugzeuge kehrten trotz heftige
Beschießung unversehrt zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr:
o . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Kaiser Wilhelm in Wilna.
Berlin,  15 . Dezember . iT . U .) Der „ B . Z ." wird

von ihrem Berichterstatter Koschützki über einen Besuch des
Kaisers in Wilna gedrahtet , daß der Monarch dem Gottes¬
dienst in der deutschen Kirche beiwohnte Mit dem Kaiser
waren Prinz Oskar von Preußen , Gencralfeldmarschall von
Hmdenburg , die Chefs des G ncralstabes und des Admiral-
stabes von Faftenhaun und von Holtzeudorf , sowie die Generale
vo« Eichhorn und von Ludendorsf erschienen Nach dein Gottes¬
dienst fand am Schloßgarlen emc große Parade statt , die von
Gcneralfeldmarschall von Hindcndurg geführt wurde . Am
Schluß derselben überreichte der . Kaiser zahlreichen Offizieren
und Mannschaften in leutseliger Weise das Eiserne Kreuz
erster und zweiter Klasse Dem Kaiser wurden von der pol-
niichcn Bevölkcrring lebhafte Ovationen
dargebracht

Der betrübte Zar.
C zcr no w itz , 15 Dezember ( T . U ) Ein Flüchtling

aus dem Tarnopoler Bezirk schildert die dortigen Verhältnisse
unter der Russenherrictmtz , Der ganze Bezttk bestehe nur
aus einem Militärlager und Spitälern Die Militärbehörde
arbeitet fieberhaft an drr Wiederherstestung der Eisenbahnen
nach Wolhynien und Bkssarabien . Tausende von Flüchtlingen
und Mitgcschleppten aus dein östlichen Galizien kampieren in
Baracken >n den Wäldern Am 28 . November besuchte ein
General , vermutlich Kiliopalkin , die Truppen und über
brachte ihnen den <̂ ruß des Zaren . Er sagte dabei : Der-
Zar sei tief betrübt über das Geschick des russischen Volkes
Große Dinge stehen bevor , von denen die Ehre oder die
Schmach Rußlands abhängt . Schmerzlich empfinüet er den
Verrat durch den eigenen Bundesgeuosicn Die russischen
Truppen müßten daher ihre letzte Kraft opfern , un das Schick¬
sal zu bezwingen

Westlich

Dav und b
feilten Ges

D,

' Sofia

M der B »
Ajtte - Iur
eje E n g l ä
zisches G
finden sich
jjfjg die V
tr ganzen  F
234 iSefar
schütze, 62
irreit ut nd o
üd der Ge
Anstichen, a
«>l>.

Z ü r i * ,

sch- ng" wirk
lorir betracht

tgelt. Eriech
tiben  K ri
mif und Toir
tonn zur Be

jlevorftestt
reicher , Bu
SBo n b e r
U ) Frau

|i . melden,
WrienS und
raren haben , i

litte Dem,
Genf,  16

,g werden c
rlhischeu Heei
ionifer Depe
griechische R

i Befehl erb

hsetzunst

$011 Hen Sjll.KrikMchmMe,,.
Großes Hauptquartier , 16 . Dezbr . (W . T . B Amtlich . )

Heerergruppe des Genetnlfelhmarschnll«
von Hindeobur  g.

Russische Abteilungen , die nördlich des Dryswjaty -Sees
bis in unser « Stellungen vorgedruugen waren , wurden durch
Gegenangriffe zurückgeworftn . In der Gegend von Bere-
sinä -Mümdmrg brach ein Vorstoß des Feindes im Feuer
unserer Infanterie zusammen.

Heeresgruppen des G e n eralfeldmarschalt»
Prinz Leopold von Bayer«

Di « Lage ist unverändert . Nachts kam es zu kleinen
Paivouillenzusammenstößen.

Heeresgruppe des Generals v . Lin fingen.
Bei Berestlany scheiterte ein feindlicher Angriff.
Ein russisches Flugzeug mußte östliche von Luck im Be¬

reich der österreichifch-nngaristhen Truppen landen.
Oberste Heeresleitung.

W ien,  16 . Dezbr . <W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart,  16 . Dezember 1915:

Im Gebiete des Korminbaches wies die Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand einen russischen Vorstoß ab.
Südwestlich von Olyta wurde ein feindlicher Flieger zum
Landen gezwungen und gefangen . Eines unserer Flugzeug-
geschwader belegte die an der Bahn Miedwiege - Sarny liegende
Eisenbahnstation Autonowta und den Bahnhof von Kle-
wan mit Bomben . Die Aktion hatte Erfolg . Bei Klewan

phon . Gleichmütig erhob sie sich vom Sofa . Das An¬
rufen kam häufig vor . Ilm eine ärztliche Bestellung han¬
delte es sich gewiß , und sie würde die Bestellung auf den
Block .schreiben , der zu solchem Zweck auf dem Tisch lag.
Alles wie sonst , alles wie immer ! —

Aber als sie sich jetzt am Hörer gemeldet hatte , er¬
kannte sie die Stimme der Frau Hildedrand . Und diese
fragte nicht nach dem Arzte , sondern nach ihr selbst.

Man begrüßte sich, und dann klang der lustige Plauder¬
ion der Freundin:

„Ick sitze so verlassen , und einem muh ich's sagen , liebste
Frau Doktor . Kurt , mein Mann , hat geschrieben . Einen
langen , prachtvollen Brief , und das Beste daraus , er bleibt
noch lange in Blogau , es ist kein Gedanke , daß er an die
Front kommt . Er klagt natürlich , aber es ist doch wohl gut
so . Ich glaube , ich stürbe vor Angst , ich bin einmal keine
Heldin , und der ganze Krieg bleibt für mich das gräßlichste
Unglück — "

„Das verstehe ich und freue mich mit Ihnen , Frau
Hildebrand Verlassen bin ich auch , und kein froher Brief
tröstet mich."

Regina Hildebrand war in ihrer Freude selbstsüchtig
und überhörte die Klage , sie sprach weiter von sich:

„Und eine Wohnung hat er jetzt , von der er ganz
entzückt ist. Ein Major ist zur Front gegangen , da wurde
die Einquartierung frei . Bei einer bildschönen , jungen Frau
Amtsrichter , deren Mann im Felde ist . Auch einen poetischen
Namen hat sie : Melitta — — Aber eifersüchtig bin ich
ich nicht , ich kenne meinen Kurt - -- ! Er ist gut untergebracht,
das ist die Hauptsache — — "

Ellas Hand am Hörer zitterte.
„Melitta — !" Sie hatte den Namen nachgesprochen,

ohne es zu wissen . In einem plötzlichen ungebärdigen Er¬
schrecken.

Und von Frau Hildebrand war 's gehört worden.
„Ja , Liebste , Melitta — . Wollen Sie mehr wissen?

Melitta Tessentin , die Gattin des Amtsrichters Tessen-
tin — — — "

Mehr vernahm Ella nicht . Cs sauste und brauste ihr
vor den Ohren , als stürmte plötzlich ein Wirrwarr längst »er-

Der Krieg mit Klien.
W ien,  16 . Dezbr . ( W . T . B . Nichtamtlich . ) .Amtlich

wird verlautbart,  16 . Dezember 1915:
An der Tiroler und ' an der Jsonzoftont fänden ein¬

zelne Geschützkämpfe statt . Im Flitscher Becken demächtigien
sich unsere Truppen durch Ueberfall einer italienischen Vor¬
stellung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Hofer,  Feldmarfchalleutnant.
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Großes Hauptquartier , 16 . Dezbr . <W . T . B . Amtlich)
Tie Kämpf « in Nord -Mautenegro wurde « mit Erfolg

fortgesetzt . Die österreichisch-nngarifil ^ n Truppen stchen nahe
vor Bijelopolfe.

Oberste Heeresleitung.
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Wien,  16 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird vcrlautbart,  16 . Dezember 1915:

Unsere Truppen warfen gestern den Feind auch südöstlich
von Elibaci in die Tara - Schlucht hinab . Andere öster¬
reichisch - ungarische Kolonnen gewannen unter .heftigen
Kämpfen die Höhen unmittelbar nördlich von Bijelopodje
und das Gelände halben Wegs zwischen Rozaj und Berane.
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sunkenen und vergessenen Höffens , Härmens und Harrens
auf sie ein.

Sie mußte sich setzen und das Hörohr pendelte an der
grünen Schnur baumelnd , hin und her.

„Tic schöne Melitta , die reich« Melitta, " hatte ihre
nun verstorbene Mutter sie immer genannt , wenn sie in
leisem Groll von Heinz Tessentin sprach . „ Die schöne, die
reiche Melitta — !"

Aber das war ja alles Kindertorheit gewesen , woran
sie jetzt dachte und zurücksann , eine dumme , einfältige Ju-
gcndsckwärmerei . Versunken und vergessen war 's und sollte
es bleiben ! , ..

Sie fing den Hörer auf und lauschte . Nun klang s:
„Wir sind wohl unterbrochen worden , liebe Frau

Doktor — ? Hören Sie jetzt wieder ?"
„Ja , ich höre — "
„Wenn ich am Abend Zeit nnd die Mädel im Bett

habe , komme ich auf ein Stündchen , ist 's recht ?"
„Ja , ja — " .
„Es läßt sich hier gar nicht alles sagen , und mir >h

das Herz so voll — ! Auf Wiedersehen also !"
„Auf Wiedersehen — !"
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Es läutete ab . Ella sah und starrte in die Lust . ,
Nebenan scholl schmelzend und jubelnd der Kananew

vogelgesang und trug sie zurück in ferne , ferne Zeiten . Ware,
sie schön, diese Zeiten , waren sie glücklich ? _

Ella Staegemann wußte es nicht , sie durchlebte sie nu ■
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Frau Renate Oswald war jung verwitwet,

schmales Witwengeld blieb ihr nur , ein ganz kleines Ver¬
mögen und eine ziemlich große Einrichtung . Da tat f»
was in gleicher Lage so viele Witwen tun : sie eröffnete
der mittleren Universitätsstadt , wo ihr Mann als v
fessor gewirkt hatte , ein Studentenheim.

So sorgte sie schlecht und recht für sich und ihr «-W®
eben Ella , das noch nicht zehn Jahre zählte , als bet « “1
starb . ,,

Professor Oswalds Amtsgenossen halfen durch Zu"
jung von Studierenden , die sich an sie wendeten . Die 'n* ar
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Westlich von Zpek hat der Gegner den Rüchug gea-n
fl-" und Gus-nje angetreten. Tie Zahl der gestern mit-
feilten Gefangenen erhöhte sich auf 900 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabs:
v- Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  16 . Dezbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel-
\M  der Bulgarischen  Telegraphenagentur . Amtli cke
Mitteilung  über die Operationen am 14. Dezember-
sie Engländer und Franzosen sind auf grie-
Asches Gebiet  z u r ü ckg e w o r f en. Unsere Truppen
finden sich an der griechischen Grenze, nachdem sie oor-
Ä>S d>e Verfolgung des Feindes eingestellt haben An
-r ganzen Front herrscht Ruhe. Wir nahmen dem Feinde
zz4 Gefangene , darunter 18  Offiziere,  und 14
schütze, o2  Munitionswagen , 10 einspännige Sanitäts-
-rren ujnd viel anderes Kriegsmaterial ab. Yon nun an
ich der Generalstab Berichte nur an jenen Tagen oer-
isxntlichen, an welchen bedeutende Operationen zu melden
int>- _

Die griechische Frage.
Zürich 16. Dezbr. (TU.) Ter „Neuen Züricher

jsftaftg wird aus Amsterdam gemeldet: Zn London und
terfe betrachtet man vorläufig die griechische Frage als ge¬
feit. Griechenland interveniert nicht  und übertätzt
stden Kriegsparteien  das Schlachtfeld zwischen Sa-
«k und Doiran. General Sarrail fordert dringend 600 000
l«nn zur Behauptung dieses Schlachtfeldes.
rlevorstelrrnveAbreise der Deutschen. Oester-
Mer . Bulgare » uuv Türken au » Saloniki.
1° «der fra  n zö fischen Grenze,  15 . Dezember,
u ) Franzo,ijche Nachrichten aus Saloniki vom 12 d.

melden, daß dir Konsuln Deurschlands. Oesterreichs
jganens und der Türkei ihren Landsleute in Saloniki an-
«>cu haben, abzureisen

me Demobilisierung der griechischen Armee.
Genf,  16 . Dezbr. (TU..) Nach einer Athener Mel-

-z werden alle Gerüchte von einer Demobilisation des
chschen Heeres von der Regierung dementiert  Eine
dnuer. Depesche der hiesigen Morgenblätter besagt, daß
griechische Regierung dem fünften griechischen Armeekorps
Befehl erteilt habe, Salonik zu verlassen.
esctzung de» Salaniker Zollgebäudesjdurch

die Engländer.
Haag  16 . Dezbr. (TU.) Wie „Central News"
Calonik melden, sind die Gebäude der Zoll- und Hafen-

»rden am Dienstag zum Teil durch britische Truppen
dt worden.

Allgemeine Panik in Salonik.
M Ur}>  Dezbr . (W. T . B . Nichtamtlich.» Ne
idslawischc Korrespondenz" meldet aus Athen: Zn Sa-
i ist tllne allgemeine Panik ausgebrochen. Tie Ba-
Mng befürchtet für den Fall der Belagerung der Stadt
bei einem Abzug der griechischen Garnison Gewalt¬
eten der Verbandstruppen. Ebenso hegt man vor
Haltung der zahlreichen und vielfach sehr zweifelhaften
hlmge Furcht. Bezeichnend für die Stimmung unter den
ps.seben Truppen ist die Tatsache, daß erst vor einigen
in emc Meutere: von Territorialtruppen unterdrückt wer-
inû e. Die Soldaten weigerten sich, Schanzarbeiten
«irrichten. Mt Rücksicht auf die drohenden Möglich-
»der Lage haben die deutsche und österreichisch-ungarische
me alle Vorkehrungen getroffen, um' sich gegebenenfalls
seitlgm Sicherheit bringen zu können.
itärische Beratungen beim König Konstantin.
!r+»7 0 rm^ ' .5 6' ^ €̂ r- (TU .» „Adcvcrul" meldet
rithen: Bei König Konstantin finden häufig militärische
»ungen statt. Hohe Offiziere erscheinen gruppenweise
König.

Frankreichs Hilferuf nach Italien.
uga n o . 16. Dezbr. (TU.) Der Pariser Bericht-

"des „eoecolo", bekannt durch seine Beziehungen zur
»!>schn Regierung, drahtet einen verzweifelten Ruf an
?' aui Balkan einzugreifen, um zu verhindern,
O engllschfranzöslschen Truppen nach der Eroberung
-alonit ins Meer getrieben werden. Der Korrespon-
»»hüllt, daß der Vierverband einen schweren Recken-
begangen hat,  da man die Möglichkeit einer Erenzübcr-

»aren das nicht, solche suchten sich in chrer Unab-
nach eigener Wahl und üppiger Lebenshaltung

• teo gmg's jahrelang, und Renate Oswald
ihrer Ella eine gute Erziehung zuteil werden lassen,

^rdc ja auch einmal die einzig nennenswerte Mitgift
-n« und die Möbel, die immer schlechter und altmo-wurden.
^ hübschen Mädchen schaute manch stattlicher Bruder
: nach. Mer sie achtete es nicht. War auch wohl klug
Lft3 . Hrer jungen siebzehn Zähre zu wissen, daß
D Wirtstochterliebschaften selten etwas Ernstes wurde,

litt war sie doch nicht klug und berechnend genug,
m  rhr doch das unerfahrene Herzchen durch und
° w,Id und stürmisch, wenn Heinz Tessentin mit ihr

scherzte und spielte.
^ bnlderlich! Denn Heinz Tessentin war der Sohn
Alters chrer Mutter. Ueber sieben Scheffel Salz
. - pflegte Frau Prof . ssor Oswald zu sagen, wenn

StammbaumBlatt für Blatt abzählte
V “ Verwandtschaft war's , und sie duzte den
M sle das festgestellt hatte. Er ließ sichs gern

^in ganz fleht wenig berechnend war der lustige
Studio und zählte darauf, billiger zu leben und
»u haben, wenn er als Nefte Geltung hatte. Zur
Dahörte er und auch mit Ella stand er vertrau-und du.

-sang nett, und er spielte meisterhaft Klavier.
tarsm5 J ür  Semütliche Abende waren, fteilich nur
^ -Voche. wenn er daheim blieb. Mama Professorin
°em Strickftrumpf auf dem kleinen Ecksofa, und

5 "us dem kostbaren Klavier, dem Glanzstücke der
,^ Richard Wagners gewaltige Schöpfungen kkang-

müde des Schweren und Großen, weckte er
Whten Volksliedes Singen und Klingen aus den

fchreitung der Deutschen, Oesterreicherund Bulgaren vor dem
DD Xe3em,fatr mcf?t fürchtete und von den Ereignissen daher
AI E / ast vierzehn Tage überholt worden ist. Frank-.

Eingreifen Italiens , um
b S Vierverbandspolitik im östlichen Europa

'Ä . Eröße der Befürchtungenbeweist die
Grütze der Gefahr für den Vierverband.

Die englische Presie und die französische
Kriegsmorai.

n. 16. Dezbr (WT .B. Nichtamtlich.) Meldung
oer Bulzariichcn ckeleg-aohenagenkur. Bulgarische Blätier
brinzen eine Depesche deS Rcutervertreker« in Salonik. worin
berichtet wird, »aß der Obcrkommandant der französischen
Orienltruppcnan die Soldaten einen Preis von fünf Frank.n

. l'b£  , ötran®enen  Bulgaren, drei Franken für jeden ge-
oleten Bulgaren und fünf Franken für jeden getöteten Deut-

schcn bczayll. ^ tefc Mitteilung, die eine ganz entschiedene
B rdammung der von unseren Feinden gepflogenenKriegs-
fltkcn enthält, wurde von der englischen Presse unterdrückt,
vermutlich, um dio französische Kriegsmoral nicht bloßzuftellen.

Ae ssmülschks.AWpfgkhiktk.
Das türkische Zweimillionenheer.

des ~<r3 n der letzten Nummer
Türkeu G^ ü^ i? *0 **1 ^ez -.alberichterstatter mit, dag die

Kürzester Zeit uoer eine Streitmacht von zwei-Millionen Mann  verfugen werden.
Säuberung des Schwarzen Meeres von der

russischen Flotte.
troftê ^ türkisGe P 3? (IU 1> 3 " Baltschik einge-I- ITf5e türkische toegler brmgen die Nachricht dak die

unb bie buIflQtif4ie  Flow das Schwärze Meer
von der russischen Flotte gesäubert haben, so datz die türkischm
Schiffe wieder unbesorgt die Fahrt  ciäfnehmen können

Mir und unsere Teinde.
gebende Bild, das der Reichskanzler kürzlich im

Reichstage von unserer militärischen, politischen und allae-'
meinwirtschaftlichen Lage entworfen hat, hak jet-t Hinsicht-

unserer finanziellen Situation ejne nicht minder erfreu-
amtesÊ D^""?, Staatssekretär des Reichsichab-Ees . Dr. Helffench, erfahren. Zur Bearünduna her
«« «£« Vorlage betreffend die Eröffnung eines neuen Ẑehn-
KJSJ ? » ^ elt Dr Helffench am Dienstag im ReL
»* ÄX 'Äf #" mt>
Eptwde .n. Zwei Milliarden Kriegskvsten im Monat b !

et,'e, £UmTT!e' bic au<fl  bas reichste Volk drücken mutz
Aber wir könnens:e tragen. Wir haben unsere finanziellen
Operationen auf einer Grundlage durchgeführt die ûner-
2 cr2r ‘rrfU»T l1 ’ le  l n Öcr  Braft des Volkäs selbst be-

Eigenem, uckd der Strom des Geldes
nfr ^L* n'er̂ Kriegsausrüstung gebraucht wird. Flieht
allergrützten Teil wieder in die Taschen der deutschen Steuen
Zahler zuruck. Daneben aber ist bei uns der kateaoiisGe^
perativ der Vaterlandsliebe und der Pflickt wirksam w,. '

Kriegsanleche Triumphe feiert. Vaterlandsliebe und un-
^ferwilligkeit find die beiden Grundpfeiler welche

und' ^ «nierer  finanzpolitischen Organisation' ftübem
und die es z. B . zuwege gebracht haben, datz jeder dritte
unter den deutschen Steuerzahlern sich an der letzten Kriäas-

Anleihe zustande gekommen ist, ohne datz — wie £  B in
tErtglanb—, die Reklametrommel bis auf das Aeutzerste
angcnstrengt wurde. Den richtigen Hintergrund erhält diefts

«bür erst, wenn man die Verhältnisse, die bei unseren
Herr,chen, ẑum Vergleiche heranzieht. Das tat Dir

-1 TE ’SSSSL|Ä !ä .eac
Tud>en, und zwar zu ungemein harten Bedingungen reblt
nnseren Feinden jebc Entschlutzkraft. die lieber Me Not
als des Feindes Gebot auf sich nimmt. Ganz besondere Be-

ft , m d-, R. d- d-- R-!ch- ,Ltz, --« » !! >, e
f l ® « 9l. a «bs Finanzgeh ah ren bezügliche Stelle Ena-

L gegenwärtigen Krieg lediglick oder
doch m der Hauptsache wieder, wie fast alle seine bis-

herigen'Kriege, 'mit feinem Eelde führen zu können indem
es ferne  Verbündeten mit Geld versah und sie für Englands
2 .« xw ^ ergier kämpfen liefe. Unsere bravenTru! pen

?ber zunichte gemacht und England̂ ge¬
zwungen, neben britischem Geld auch britisches Blut eimu-
m̂ i' Das latzt Englands Kriegskosten ins Ungemessene

ckchsen. Mon jetzt spricht man in England selbst von
einem Staatsbankerott. Ein verarmtes England aber b-

L 'Sny F'N's
r *xb<e '« ber roir un3 unb  ' n der sich unsere

Ssnxf tbi n' r̂ .irf.m«Inen’ fie  kann unter den obwaltenden
Umstanden schwerlich besser für uns fein, als sie es zurreit
kaäm? ckŝ ! G-navZwlrtschajt unserer Feinde langes
kaum schlechter oestellt sein, als es tatsächlick der Fall ist
So wemg aber von Waffenersolgenbei unseren Feinden die

IlfFältSSS
lemer  töir efet wie em tu c r

SS « »
Kriegsbesoldungsfrage « .

schu ß̂ d Der Reichshaushaltsaus-^chu tz des R c 1 ch s ka g s wandte sich im weiteren Verlauf
nncr heutigen Verhandlungender Beratung der Kttcgsbe!

soldungsfragen zu. Ein Sozialdemokrattadelte cs dak
Kriegsbesoldungen vielfach so nr̂ t,öjcr feim  als d

1*,UT n' tei  N 'chk gerechtfertigt, ohne weiteresfür die Mehrleistung im Kriege höhere Be ü̂ae rtt ^
E'nwand daß Offiziere doppellen Haush ° müL
Är s«' Em Z-Lm - abL
G-Häl2 .mmr Wiede? b" zweckmäßig reduz.e. ten
ZT ® mmcr  wieder erhöht wurden Ein Fortschrittler
rwlderte, wenn man Aenderuugcn der B :amte„gelder vvincb-

Der Kttea düttie r *'* ^ ^  Off -z-ersgehäll-rn tun
D K Besserstellung bedeuten,
^ei e ri c g s m MI! st e r erwiderte, wenn immer oerlanat
werde, tu  ooercn Stellen sollten sich einschränken, so bSt
er dalauf Hinweisen, daß es nicht immer die oberen Stellen
Klaff b" ^ ‘IÖ au#9®fatn, dies täten vielmehr auch andere
2m , x ®uL ^ "e,sbcfoldungso,dnung enthalte mit « us-
Dtt ßt)ar0en""büähr dtcselbcn Sätze w.c I87tt.
Die Bataillonskommandcurc hätten im Kriege nur 160 Mk
Srü °? ? mehr, die Regimentskommandeurenur 250 Mk und
Brigadekommandcurc nur 300 Mark mehr als im Früden

Eine Eingabe deutscher Ueberseefirme « .Ä1̂ 'ZÄ« 'iU
Iftlfgi
LLMUZMH-
ipsasiüsjli

(bi« Aufruf an das amerikanische Volk.

" « chch-n "ZLLL L L W b'-

NWEMMNSZ
t ' m * a ‘ Sf< s ' s Sriebensftifters

™!c ,bas Herz schwoll, wenn sie sang.
vn> |te- ^ t 0f)n  unb reifer  sthlte als Gehilfin eines
,SD?c>Fters, wie er sie cinipann in die Herrschaft sehrer Kunst

-%n ! on3f schloß sich auf in tiefer, erster, schwär¬
me Njcher Liebe. Ob es Gegenliebe fand, fragte es nickt
das törichte m seinen Träumen glückliche Herz. ^ ’

So hatte es angefangen.
Und dann kam ein Besonderes.
^-7 ? Tessentin war kein Duckmäuser, und das Rcrpie'-

beherrschte er wie die Klaoiatnr. Er war ein aefürM̂ I^
Fechten Wenn es galt. Ehre einzulegen, stellte ihn̂ e neW

Und einmal dann fand er feinen Meister.
Aus einer fernen Universitätsstadtwar ein berühmter

Kampe des Fechtbodens gekommen. Es gab nur eine
Stimme : einzig Heinz Teffentin kam für einen Kampf in
Frage. Er bereMrgte auch das Verttauen der Seinen in
tücktiger. tapferer Gegenwehr, und als man ihn heimlrua
eine tiefnarbige Prim auf dem glattgeschorenen Schädel
hatte auch der andere fern blutig Teil, und die Ebre der
Farben war gerettet.

Bewußtlos brachte man ihn.
Das Haus der Frau Professor lag näher als die

Universitätsklinif. sonst hätte man ihn dort abqeliefert Denn
die Verletzung war ungeroöhnlich schwer. Man hätte' SZein-
hf™ 'päter noch in die Klinik übergeführt, wenn er d7
fürderungssächig gewesen wore. Aber das verbot der Amt
der erst zme, Stunden später aujgefunden und herbeiqe-'schufst worden rour. v ö  ,

(Fortsetzung folgt.)

Cokaier und êrmisebter Ceil.
. 6 _ Limburg , den 17. Dezember 1915.

• ** B .ur Nagelung  des „Stock in Eisen". Keute nach¬
mittag erscheinen zirka 200 Schulkinder von Dehrn  unt»
Leitung der Herren Lehrer zur Naaeluna w;« 7xc"

»74  Älif 15
M N- S°>un- - k -»d. fit d-n gL

jä/r -22,2 16 Dezember. Die dies'layr . ge reiche Weinernte  veranlaßt wieder ru Neu-
Pflanzungen der Weinberge, umsomehr, da die letzten schlechten
Ltlniahre zu Masscnausrodungen führten. Nun aber ver¬
ursachten die Ncuanlagen von Weinbergen große Umrodunas-
mi d7mWZ ä"r ^ dlrbe 'tkräft? fehlen weshalb? a„
schäft.gcn d hierbei Kriegsgefangene zu be-

eJ an £ & L % , rn  ku7 LZg ?l°7 .LL
“ m 1 Dampipftügrn umgrworfen und für die Früh,
»ahrsbestellung Herrichten lasten Die Stadt hofft ouf diese ,
»L TUST 1,11 ‘ f «m  -

O-ffe« tlich-r Wetterdienst.
für ä . mtt. g, dm 18  D -i-md.t 191b

»icte 'dJf ’miSS.



Turll-Bcmllk.8. Limburg
Unsere Mitglieder werden gebeten, an der Be¬

erdigung unserer langjährigen Mitgliedes

Hm» Kksb üerniiiii) jr.
am Samstag den 18. d. Mts , nachmittags3
Uhr möglichst vollzählig teilzunehmen.
7(292  Der Vorstand.

>KrKarmt« achr»r»se« u«d Aurei§e«
der Ktadl Limburg.

Für den Wochenmarkt am Samstag, den 18. Dezember
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise welche als angemeffen erachtet werden:

Aepfel das Psd. 0.66 bis 0.12 Mk.
Birnen » 0,06 bis 0,12 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien » „ 0.05 bis 0,10 „
Kartoffeln das Psd. 0,00 bis 0,04 „

„ der Ctr. kellerfrei 0,00 dis 3,50 „
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 »»
. „ unter- „ „ Pfd 0,00 bis 0 .05 „

Rüben gelbe das Pfd. 0,00 bis 0,08 „
„ weiße „ ,, 0.00 bis 0,05 „
., rote « 6,00 bis 0,08 „

Rotkraut „ » 0,00 bis 0,07 „
Weißkraut „ „ 0,00 b s 0,05 *
Spinat das Psd. 0,00 bis 0,20 „
Wirsing das Psd. 0,00 bis 0,06 „
Zwirbeln das Psd. 0,00 bis 0,15 ,»

Limburg,  den 17. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Meihnachtsbitte
der Grziebungs= und Pflegeanstalt

Scheuern bei liassau a. d. Cabn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes , in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran, und da wqgen wir «s . trotz des
Krieges , der so große Anforderungen an 7>ie Mildtätigkeit
stellt für unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu
bitten , damit wir. wie auch in sonstigen Jahren , jedem « ne
Freud« bereiten können. Unseren 'Kindern fehlt größten-
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind nnt fernen
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird
und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte ihnen d,^
sen Glauben und diese Freude nehmen ! Wenn ihnen auch
in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich bemessen werden
können wie in anderen Jahren , unseren Kindern läßt sich
auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft , liebe Freunde, uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten euch herz¬
lich um eine Gabe in bar zur Erfüllung der mancherler bv-
sonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren , Belle l-
bunkssiücke. Bei der großen Schar derjenigen, die aus eine
Gabe harren, haben wir für alles , was Die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die Nemste Gabe
herzlich dankbar. Es ergeht besondere Quittung.

.Allen unseren Wohltätern wünschen wir m dieser
ernsten Kriegszeif ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfr ., Todt,
Vorsitzender deŝ Vorstandes. Direktor. 4(2i5

«»«! geiilae « n « t*

Zeuse« a »Kieintter -ZiiQiiier
i»t ut U«1U <ti» «ornithm

Tier - Börse
BERUS SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
ia dar Tlar - BSr » « linden Si« alle » Wiesen «-
wwri* Grflflftgel , Hunde , ZimTnervöicel.

Zinsen , Schafe . Bienen Aquarien,
HartaiW Ln » d-vrirt »chaft nsw . usw.
«HW * * *« !»« «-«»* InaeHlonsorsan,
LaL» «**■SO PS-, bei \Yiederhoinngon hoher

Babatt.
ftu- Öeibetahholer »nl der Post

ji , 'Wimm nur 78 PI., frei Haus  durch
00 Pt pro Viorteljfthr.

****W>#m  Bi » PrabeiWKimer sratiu und trank ®.
ni'ramt.  dl * Expedition diene» Pdü' tet

ws eotuepen. U

0
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Tragt Euer Gotd
zur Reichsbank!

Stadtverordnetenwahl.
Wir bitten die Wähler der

3. Klasse
bei der am Samstag stattfindenden Stichwahl ihre Stimmen
für Herr»

8a«i>Mlt Heinrich Mmm,  hier
abzugebrn.
9(292 Mehrere Wähler.

5[292 für unsere Feldgrauen , sowie
Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Tisch- und

Bettwäsche, Wollwaren. Handschuhe,
— — gegen Ungeziefer : Seidene Wäsche ——

in bekannt besten Qualitäten empfiehlt

Lorenz dt  Öehlert , B̂ nh70f

«»
Kino.
SamStagd. l8 . 12 ,7-
Sonntagd. 19.12., 3-

-llUhr
-llllhr

und

Schallen.
Filmspiel in 3 Akten.

Lotte Neumann
dir Trägerin der Hauptrolle.

Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt. K* 92

DicBclridißling
gegen die Emilie Babst nehme
ich als unwahr zurück.

E Reuter
4(292 Linier.

IreibanK.
Samstag , d. lB. Dezbr.

3—4 Uhr nachmittags. 8(292

Heu
und

Stroh
kauft

Alays Aut. Hilf,
Limburg.

Tel. 42 <(**>

für groß. Basaltsteiubruch im
Westerw. qes. Näh. in der
Geschäftsst. d. Bl. 5(290

NWti oött gm| Modi. Zimmer
für Vormittags gesucht. - gesucht.  Angebote mit Preis-

Zu erfragen in der Exp. ! angabe unter Nr. 6 292 an
d. Bl. 2(292 die Geschäftsst. d. Bl.

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, datz sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange-
mcldct werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Aus-
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angcmrldct sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilbcrus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadressc,
Erkennungsniimmer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundrt gewesen, die letzte Nachricht kam . . .
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Beicheinigung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Bon jeder Aendcrung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Miiteilung zu machen

Aut dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg liegen die Berichteü êr die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Landern gerne und kostenlos
erteilt.

2Xm °n»ti . je io Seiten mit Schnittbogen.
IbHNimM | l t _ >•!*JUe•ackhan<1!a*feo

ll «l y i—1«*>“ uUUiB.
Im»MiI»» ,,<■* leh lwt| tonew, nm»ra
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Apo ]lo -Tlieati ir.
Samstag 18. 12 v. '/, 7 Uhr an, Sonntag 19. 12. v. 3 vtz

Die Launen lies Sonnenkönigs Luflwii
Drama.

Tin CnhloTlOQ 3 Teile . Spannender Schlager. Das
Jlu ublüulluU. malische Spiel dieses Films ist im höch

Maße intereffant.
Eiko-Woche. Kriegsbilder aus dem Osten.

iSitä . 2 Teile! Ein Drama aus dem Leben
Dressierte Affen und Hunde.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Kttjkildois ln Milü-PM-IkM
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg find zu senden:

ür Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehörrir

nach de«
Mitilär -Pakrtdep

Girdekorp », Garde -ResekorpS
I . Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten For « ati »uen

2. Arineekcrps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. . 4. „
Hauptquartier , Oberbefehtshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekvrp«
6. .. 6.
7. „ 7.
Großes Hanptquariier **)
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps

(Kgl. Sächs .)
(Kgl . Württ .)

(Kgl . Sächs.

42. „ 42.
43 . . 43 . „ (Kgl. Württ .)
Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl . Bayer . 2. Reservckorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische BesatzungStruppeti , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Tetegraphenbcamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zugc-
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(emschl. Elsenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Krastfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tete
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (AM,. Gbf . ,.
<S «d

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havet

(St,«
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.
Breslau (Oft ).
Düsseldorf (Derendo

Loblenz (Rheinbf .).

Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord .).
Casiel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbs.)
Karlsruhe Bade » (f
Straßburg Eis . (Hbh.
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (C

(Darmstadt )**-»)
Leipzig (Dresdu . Bf.,.
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Casiel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts-) (H
Königsberg Pr . (

Brandeng Havel
(Sta

Düsieidorf (Derend
Breslau (Ost ) .
Cobtenz (Rheinbf .).
Hannover (Noid ) .
Karlsruhe Baden (
Sttaßburg Elf . (H
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (SN
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Hnvel

(St
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf .)..

Nürnbeig (Hbs ).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdu.

Eobleuz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schönebergt
berg b. Blti . Milit

Bayerische 5lraftfahr -, Luftschlffer-
Ftiegcr - und Tetegraphen -Formalioiien München (Hbf .).

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen g
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Ei
Güterabfertigung.

**) Für oas Große Hauptquartier werden durch das Militär
dcpot Codleuz nur Eiscnbahn -Frach .stücke angenommen . P'
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Gcoßherzoglich Hessischen Truppcnteilc.
s ) Für die Königlich Württembergische » Truppemelle.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisherb
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der
aufgehoben. Selbst die GewichlSgrenze ist so hoch Hera
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür
se>ls berwartet werden können, daß diese Vergünstig»'
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Gü
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Ei»
kungen cintreten sollen. Auch die „dauernde Offen
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachs'
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähige»
bahnen selbstverständlich in erster Linie den Militär
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen m
wartet werden , daß im Interesse der
ernährung im Jnlande besonders d
senduttg von Nahrungs - und Genußm
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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